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Samstag, 29. Juli 2023

Zweimal Schweizer Musik in Weltformat
AmFestival Luzern Live entführtenHermanosGutiérrez undBlack SeaDahu im vollen KKL in dieWüste und an andereOrte.

Michael Graber

Rhodos brennt. Die Welt auch.
Alle haben Flugscham. Aber:
«Ladies andGentlemen, please
remain seated and keep your
seatbelts fastened.» Herzlich
willkommenamFlughafenKKL.
Hermanos Gutiérrez und Black
SeaDahubegrüssenSieherzlich
zu Ihrem Flug weg aus dieser
Schweiz. Aussentemperatur:
22 Grad.Get ready for take-off.

Esdauertnicht langeundder
Kopfdriftetweg.Dannauchdas
Herz.Geradeder zweiteTeildes
Abends, jener mit Hermanos
Gutiérrez, istkomplettaufdieses
imaginäreReisenausgelegt.Die
beidenHalbzofinger-Halbecua-
dorianer lullenmit ihremGitar-
rensounddie1300Anwesenden
auf angenehme Weise ein, ent-
führen in dieWüste.

Staubtrockenspielensie ihre
Parts. Es ist stets gekonnt, wird
abernieübertriebenvirtuos,da-
für mit viel Feeling fürs Feeling
serviert. Die Brüder («Herma-
nos»)AlejandroundEstevanmit
NachnamenGutiérrez sindmitt-
lerweile rechte Weltstars. Spie-
len ihren Wüsten-Sound auch
erfolgreich indenUSAunderrei-
chenauf Spotifymonatlichüber
eineMillion Zuhörende.

Stets imTrabeines
Spaghetti-Western
Gewiss, das ist allesganzgutge-
macht aber es ist mitunter auch
gleichförmig. Es bleibt alles im
Trab. Die Wüste wird gemäch-
lichdurchquert, überflogenund
durchwatet.Eswirdniebedroh-
lich, wechselt nie in denGalopp
und das Kopfkino bleibt beim
Spaghetti-Western ohne Duelle
und andereRumpeligkeiten.

Die knapp 70 Minuten Her-
manosGutiérrez sindsich insge-
samtzuähnlich,umwirklichaus
dembequemenKKL-Hocker zu
reissen. Aber vielleicht ist das
gar nicht Musik für die grossen
Begeisterungsstürme.Es istMu-
sik zumWegfliegen,Wegdriften
und für das Wüsten-Kopfkino.
Amintensivstenwirdder Sound
direkt vor dem Ende des Sets.
Da funkelt dieser Latin-Instru-
mental-Groove schön dunkel
undsteckt voller Sehnsucht.Der

Konzertsaal steht da gefühlt
10000 Kilometer weiter west-
lich in einerWüste vonMexiko,
ist auch kein Konzertsaalmehr,
sondern eine schummrige Bar.
Undwir alle sind irgendwieHer-
manos und Hermanas. Schon
erstaunlich,wieweit einemMu-
sik wegfliegen lassen kann. So-
garmit guter CO2-Bilanz.

Niezukitschig,
nie zuprotzig
Viel geerdeter klingenBlackSea
Dahu, die den Abend eröffnen.
Ihr Indie-Folkduftet aber eben-
falls nach Welt. Und vor allem
nach der unbändigen Lust, sie
zu entdecken. Zu fünft auf der
Bühnespielt dieBandumFront-
frau JanineCathrein ein intensi-
vesKonzert.WechselndieLaut-
stärke,wechselndie Instrumen-
teundwechselndiebesungenen
und bespieltenGefühle.

Sie lassendieSongsauchmal
ausufernundholensiepunktge-
nau wieder zurück. Es geht um
Liebe,Demenz unddasHadern
mit der Welt. Dabei wirkt die
Band aus Zürich trotz ein paar
Spritzer Pathos nicht zu kitschig
undnie zu protzig.Das hat auch
mitderwarmenundtiefenStim-
me von Janine Cathrein (ihre
Schwester Vera spielt Bass und
Gitarre) zu tun. Auch hier sind
wir gedanklich raschwoanders.
AnStränden, aufdenBergen, in
Städten. Mit unbändiger Aben-
teuerlust, getragenvomWillen,
dieWeltetwasbesserzumachen.
Black SeaDahu versprühen viel
Hippie-Charme, können dann
aber durchaus auch mal eine
Rock-Gitarre dröhnen lassen.

DieBand ist seit Jahren stän-
dig auf Tour, spielt sich durch
Deutschland, Frankreich, Spa-
nien, Italien.DieTruppe ist hör-
bar eingegroovt, vermeidet es
aber, zu routiniert zu wirken.
Anders als bei Hermanos Gu-
tiérrez ist ihrKonzert durchsetzt
von kleineren Eruptionen. Das
schüttelt etwas ausdemKopfki-
no, verhindert aber erfolgreich,
dass dieMusik plätschrig wird.

AmEndedesAbends gehen
wir beseelt aus dem KKL, das,
ohWunder,weder in derWüste
noch in Berlin oder den Anden
steht.Wir sindwieder inLuzern.

Mozart und Beethoven als Romantiker in Pink und Rot
Das Stradivarifest Gersau bietet auchmit Klassikern viel Romantik. Nach demStart in Brunnen halfenNatur undKerzenlichtmit.

GerdaNeunhoeffer

Auch wenn weder Haydn, Mo-
zart nochBeethoven je amVier-
waldstätterseewaren, passt ihre
Musikdoch stimmig zudenver-
schiedenenOrten, andenendas
Stradivarifest Gersau stattfin-
det. Der rote Faden in diesem
Jahr ist dieWiener Klassik, mal
keine Romantik – meint man.
DochkühneHarmoniewechsel,
DissonanzenundgarAusbrüche
und schroffeKlängeweisen im-
mer wieder auf die nachfolgen-
denKomponisten hin.

In den Interpretationen von
Maja Weber, Cellistin und Ini-
tiatorin der Stradivarifeste, und

ihren Kollegen ist das deutlich
zuhören.Gleich imEröffnungs-
konzert amMittwoch, demMy-
thenkonzert imHotelWaldstät-
terhof Brunnen, reisst das Stra-
divari-Trio mit dem ersten
ausgedehnten Satz vonBeetho-
vens Streichtrio G-Dur op. 9,1
zu spontanemApplaus hin.

Feinfühlig, leidenschaftlich
und facettenreich
Das auffallend pink-rote Haar
von Violinist Stefan Tarara
scheint Beethovens Tempera-
ment undMozarts feurigenGe-
nius optisch nachzubilden.
Sprunghaft,mit vollemKörper-
einsatz spielt er die Töne Lech

Antonio Uszynski (Viola) und
MajaWeber zu, die siewieBälle
zurückwerfen.DasTrio spielt so
orchestral wie feinfühlig, mal
leidenschaftlich, dann wieder
mit gläsernemLicht.Mannigfal-
tige Motive werden in allen
Farbschattierungen verwoben.
Man fühlt sichwie zwischenwo-
genden Wellen und schroffen
Berggipfeln.

AlsdanachzuMozartsQuin-
tett der Hornist Tomas Gallart
und Josip Kvetek (zweite Viola)
dazukommen, ist es dämmrig
geworden. Aber das Licht im
Saal geht nicht an. Maja Weber
und die vier Musiker beginnen
trotzdem und spielen so zwin-

gend, dass die grossen Kron-
leuchter im Mythensaal nicht
widerstehen können und doch
noch hell werden.MozartsMu-
sik entfaltet sich zu voller Klar-
heit, der virtuose letzteSatzwird
vor ausverkauftem Saal noch
temperamentvollerwiederholt.

DieWellenschaukeln
imTaktderMusik
Der Wechsel vom prunkvollen
Saal zum versteckten Platz vor
der Kindli Kapelle macht das
Kerzenlichtkonzert am Don-
nerstagabend zum speziellen
Erlebnis. Als sich der Konzert-
beginn wegen Verspätung der
Stradivari-Reisegruppe verzö-

gert,werdenkleineSüssigkeiten
verteilt.DanachwerdenStreich-
trios vonHaydnvomStradivari-
Trio wie eine Unterhaltung zu
dritt gestaltet.

DieTrios op. 53 erklingen in
umgekehrterReihenfolge –dra-
maturgisch hervorragend. Und
dieNaturmischtmit.DerMond
erscheint hinter dem Kapellen-
dach, Sterneglimmennachund
nachauf.DieBlätter derBäume
rauschen immerwieder zurMu-
sik, und die Wellen am See
unten scheinen denTakt aufzu-
nehmen. Das ist unbeschreib-
lich schön. Wenn Dissonanzen
geschärft erklingen, wenn es
plötzlich von Dur nach Moll

wechselt, ist die Romantik in
Natur und Musik vollkommen.
ObdasWetter auchamSamstag
für das Konzert auf demNauen
mitten auf dem See und am
Abend auf der Seebühne mit-
spielt?Man hofft es.

Hinweis
Weitere Konzerte (www.gersau-
tourismus.ch/kultur): Freitag,
28. Juli, 19 Uhr, Kammermusik-
saal Vitznau (ausverkauft), Sams-
tag, 29. Juli, 11 Uhr, Nauenbrunch
(Abfahrt in der Wehri, Gersau),
Samstag, 29. Juli, 20 Uhr, Sere-
nade am See, Seebühne Gersau,
Sonntag, 30. Juli, 17 Uhr, Pfarr-
kirche St. Marzellus Gersau.

Hermanos Gutiérrez bieten Musik zum Wegfliegen und Abdriften. Bild: Roger Grütter (Luzern, 27. 7. 2023)

Positives Fazit und Blick auf nächste Jahre
Die Premiere des Festivals Lu-
zern Live ist geglückt: Dieses
positive Fazit können die Ma-
cherbereits amvorletztenFesti-
valtag ziehen.Vor allemderAn-
klang bei der Bevölkerunghabe
die Erwartungen übertroffen.
Schwarze Zahlen werde man
wohl noch nicht schreiben, das
habeman auch nicht erwartet.

LuzernLive füllt zeitlichund
räumlich die Lücke, die das
2019 letztmals durchgeführte
Blue Balls hinterlassen hat. Mit
noch etwas weniger internatio-
nalen Acts im KKL und dafür
mehrRegionalität punktoMusik
und Kulinarik. Das so neu aus-
gerichtete Festival habe bei der
Bevölkerung grossen Anklang
gefunden und die Erwartungen
der Organisatoren übertroffen,
heisst es in einerMedienmittei-

lung.VomerstenTaganbisheu-
tehabe«eineentspannteund lo-
ckereAtmosphäre» geherrscht.

8000Festivalpässe
sindverkauftworden
«Wir sindüberwältigt vomposi-
tiven Feedback und der Unter-
stützung, die wir aus der Bevöl-
kerungerhaltenhaben.Daszeigt
uns, dass die Neuausrichtung
desFestivals indie richtigeRich-
tung geht», freut sich Piero
Achermann,Geschäftsleitervon
Luzern Live. Sehr erfreulich sei
auch, dass bis heute rund 8000
Festivalbändel verkauft worden
seien.DieseermöglichenZutritt
zudenmeistenKonzerten.Auch
dies zeige die Begeisterung für
das neue Festival und sein Kon-
zept. «Ich habe viele positive
Feedbacks zu den Bauten und

zur Infrastruktur erhalten. Den
Leuten gefallen insbesondere
die neuen, farbigen Verkaufs-
stände, die grossen Stretch-Zel-
te vor dem Pavillon und dem
KKL, und viele loben auch die
Dekoration», sagt Fabio Ama-
rilli, Leiter Infrastruktur.

Esgibtmindestenszwei
weitereFestivalausgaben
InAbstimmungmit denVerant-
wortlichenderStadtLuzern teilt
die Festivalleitungmit, dass Lu-
zernLivevorerstbis2025durch-
geführtwird.DienächsteAusga-
befindetvoraussichtlichvom18.
bis 27. Juli 2024 statt, also iden-
tisch in Zeitraum und Länge.
Doch Piero Achermann lässt
durchblicken, dass man weiter
vorausschaut: «Wir freuen uns
sehr, die Festivallandschaft der

Zentralschweiz in den nächsten
Jahrenweitermitzuprägen.»

AuchdieerstenZahlengelte
es mit Blick nach vorne zu be-
urteilten.Durchhohe Investitio-
nen, welche die Neukonzipie-
rung und Planung der ersten
Ausgabe benötigten, sei die ak-
tuelle finanzielle Bilanz noch
nicht ganz ausgeglichen. «Es ist
ein langfristiges Projekt, viele
Ausgaben sind Investitionen in
dieZukunft», soAchermann.Es
sei illusorisch, dass man bereits
im ersten Jahr schwarze Zahlen
schreibe. Zudem spiele beim
wirtschaftlichenErfolgauchUn-
kontrollierbares wie das Wetter
eine Rolle. Die finalen Zahlen,
die auchdie letztenFestivaltage
umfassen, sollen laut Medien-
sprecher Roland Graf Mitte Au-
gustkommuniziertwerden. (are)


